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KOPF DES MONATS

Annika Unterburg
> Ein Jahr lang suchte Annika Unterburg
(Foto) immer wieder Geschäfte für Angler-
bedarf auf, umDinge für ihreKunst zu finden.
„Die Verkäufer wunderten sich, als ich 100

Haken kaufte, aber keine
Schnur“, erzählt die Hambur-
gerin. Mit Haken und Ködern
ging es nie an den See, son-
dern ins Atelier, wo aus den
verschiedenen Materialien

Kunstwerke entstanden: farbenfrohe, hu-
morvolle Bilder, Objekte und Installationen.
Diese stellt Annika Unterburg nun imKunst-
raum B in Kiel aus. Sie selbst angelt zwar
nicht, ließ sich aber von dem Freizeitsport
inspirieren. „Ich kenne einige Angler, so kam
ichmitdieserWelt inKontakt.“NebenHaken
und Ködern mit bunten Perlen präsentiert

die junge Frau auch dunkle Wasseroberflä-
chen, auf denen sich das Licht bricht, oder
Seerosen, deren Blüten aus alten Lampen-
schirmen gemacht sind. Unterburg wurde
1978 geboren, wuchs in Kiel auf, studierte

in Hamburg Illustra-
tion und Kommuni-
kationsdesignander
Hochschule für An-
gewandteWissen-
schaften sowie Freie
Kunst an der HFBK.
Der Titel der Aus-
stellung – „ISSO“ –
lehnt sich auch dem
Angelsport an. „So

schnacktmanhalt, wennman imNordenun-
ter Anglern ist“, sagt AnnikaUnterburg. sbo

Kunstraum B: ISSO – Annika Unterburg. Bis 26.
September. Do-Sa 15-18 Uhr. Wilhelminenstraße
35, Kiel.

FLENSBURG
Kunst &Co:Expedition in den Alltag – Anne
Sommer-Meyer.11.Septemberbis10.Okto-
ber. Do+ Fr 17-19Uhr, Sa 11-16Uhr. Klos-
tergang 8a.

KunsthandlungMesserschmidt:Punkt und
Linie zu Fläche–ElsbethArlt,MarianneGym-
nopoulos, Kati Mahrt. Bis 7. Oktober. Di u. Mi
14.30-18.00Uhr, Do u. Fr 9.30-13.00Uhr u.
14.30-18.00Uhr, Sa 9.30-13.00Uhr. Nor-
derhofenden 16.

GARDING
Förderverein für Kunst undKultur:Von früh
bis dann also –Retrospektive zuManuel
Knortz.Bis29.September.Do-So15-18Uhr,
Di 10-13Uhr, Altes Rathaus, Enge Straße 5.

HEIKENDORF
KünstlermuseumHeikendorf:Sammlung
der Fördesparkasse. 12. September bis 22.

November. Di-Sa 14-17Uhr, So 11-17Uhr.
Teichtor 9.

KIEL
Galerie Brennwald: Luise Dewerny. Bis 16.
Oktober. Mi-Fr 10-13 u. 16-19Uhr. Feldstra-
ße 133.

Kunstverein Haus 8:Back to black –Rainer
Gröschl. Bis 13. September. Do-Sa 14-18
Uhr, So 14-19Uhr. Atelierhaus imAnschar-
park, Heiligendammer Straße 15.

LÜBECK
Galerie Koch-Westenhoff:Steffen Blunk –
Napoleon sagte, im Krieg und in der Liebe sei
alles erlaubt. Bis 26. September. Di-Fr 10-18
Uhr, Sa 10-14Uhr, Mo nach Vereinbarung.
Hüxstraße 29.

Galerie Stewner:Von geringemAusmaß –
JacquelineChristiansen. Bis 13. September.

Di-Fr 10-13Uhr u. 15-18Uhr, Sa 10-13Uhr.
Wahmstraße 70.

SCHOBÜLL
GalerieLüth:OttoBeckmann.Bis8.Oktober.
Mi-So 10-18Uhr. Altendorferstraße 21.

TETENBÜLL
Haus Peters:Nordseeluft – Bilder von Su-
sanneWind.Bis4.Oktober.Di-So11-18Uhr.
Dörpstraat 16.
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„Wellenbad“ von SusanneWind
(AUSSCHNITT)

„Illusionists“
UNTERBURG

WANDERUP/ECKERNFÖRDE Die Musi-
ker von BalticSeaChild aus Wanderup
(Kreis Schleswig-Flensburg) haben Vor-
würfe zurückgewiesen, wonach sie eine
Mitschuld daran tragen sollen, dass Ti-
cket-Käufer des ausgefallenen Festivals
RockamStrandvorerstnicht ihrEintritts-
geld erstattet bekommen.Zudemhabedie
Gruppe den Veranstalter Bremen Events
& Concerts verklagt, teilten die Musiker
über ihr Management mit. Beim Rock am
Strand in Eckernförde sollten die Scorpi-
ons spielen, BalticSeaChildwaren als Vor-
gruppe eingeplant. Doch vierWochen vor
dem Termin am 15. August blies der Ver-
anstalter alles ab. Begründung: Eswurden
zu wenige Karten verkauft. Während die
Scorpions nach der Absage auf ihr Geld
verzichtet hätten, gebe esAkteure, die kei-
ne Abstriche machen wollten, darunter
BalticSeaChild, hatte Agentur-Chef Jan
Trautmann erklärt. Daher könne der Ver-
anstalter nicht allen Ticket-Käufern den
Eintritt zurückerstatten. BalticSeaChild
teilten hingegenmit: „Wir haben keinerlei
Geld erhalten!“ Zudem sei es die Pflicht
des Veranstalters, sich gegen Ausfälle ab-
zusichern. „Zu behaupten, wir wären dar-
anschuld,dassFansihrGeldnichtzurück-
erhalten, istschlichtundeinfacheineLüge
und eine bodenlose Frechheit.“ DieMusi-
ker hätten keine Lust, sich „betrügen zu
lassen“ und daher Klage eingereicht. larf

Stonehenge-Forscher
finden neues Monument
LONDON Archäologen haben in der Nähe
des geheimnisvollen Steinkreises Stone-
henge in England Belege für ein weiteres,
jahrtausendealtes Monument gefunden.
Eshabesichumbiszu90Steinegehandelt,
diebiszuviereinhalbMeterhochgewesen
seien, hieß es in einer Mitteilung der For-
scher. „Sie waren über Jahrtausende ver-
steckt, undnur durchmodernsteTechno-
logien konnten Archäologen sie entde-
cken, ohnedass sie grabenmussten“, hieß
es. Entdeckt haben das neue Monument
Forscher des Projekts „Stonehenge Hid-
den Landscapes“ der Universiät Birming-
hamundeines InstitutsderLudwigBoltz-
mannGesellschaft, dieunteranderemmit
Radartechnik eine Karte des Untergrunds
inderGegenderstellen.DieWissenschaft-
ler gehen davon aus, dass es sich um eine
rituelleStättehandelt,diesoaltodersogar
nochälter ist alsdasStonehenge.Essollen
sogenannte Sarsensteine sein, die in der
Gegend verbreitet sindund zumTeil auch
in Stonehenge verwendet wurden. Wozu
diebiszu25TonnenschwerenSteinkolos-
se des Stonehenge, die seit rund 4000 Jah-
ren in Südengland stehen, ursprünglich
gedient haben, ist immer noch unklar.

dpa

ECKERNFÖRDEUlrichTukurhat ihnwie-
der indieGegenwart gebracht. „Grzimek“
hieß der Film, in dem Tukur im April den
bekannten Tierfilmer und Zoodirektor
Bernhard Grzimek mimte, der Fokus lag
dabei auf demMenschen undweniger auf
demWissenschaftler.
Tukur hat ihn anschaulich gespielt, die-

sen Grzimek, dessen kuriose Lebensge-
schichte inderARDerzähltwurde:Erfolg-
reicherFrankfurterZoodirektorunmittel-
bar nach dem Zweiten Weltkrieg, Verlust
des Sohnes Michael bei einem Flugzeug-
absturz während der Dreharbeiten für
„Serengeti darf nicht sterben“, den Film,
der ihm– ausgerechnet – einenOscar ein-
bringt, die Trennung von der Ehefrau und
Hochzeit mit der Witwe seines verun-
glückten Sohnes. Das ist Stoff für große
Spielfilm-Abendunterhaltung. Das ist al-
lerdings auch die weniger bekannte Seite
des Tierfilmers, der den Deutschen von
1956 an fast 30 Jahre lang „Ein Platz für
Tiere“ im Fernsehen präsentierte, meist
mit einem etwas schulmeisterlichen Ton,
immer mit einem Tier aus dem Frankfur-
ter Zoo auf dem Arm.
Grzimek hat bis zu seinem Tod im Jahr

1987 für den Erhalt der Natur in vielen
Ländern dieser Erde gekämpft, am be-
kanntesten aber ist bis heute sein Einsatz
für den Serengeti-Nationalpark. Über die
Zoologische Gesellschaft Frankfurt und
seine „Hilfe für die bedrohte Tierwelt“
sammelte er über 60 Millionen Euro für
den Naturschutz ein.
Und mit anderen Tierfilm-Pionieren

wie Heinz Sielmann und Horst Stern ist
Grzimek außerdem Wegbereiter der Na-
tur-Dokumentationen, wie sie von Don-
nerstag anvierTage langauchbeimGreen
Screen-Festival in Eckernförde gezeigt
werden.AuchwennzwischendenProduk-
tionsbedingungen und technischen Vor-
aussetzungen von heute und damalsWel-
ten liegen, istdie Intention immerdieglei-
che geblieben – einem großen Publikum
das Interesse an Natur und Tierwelt zu
vermitteln.
BeimGreen Screen-Festival wird in die-

sem Jahr eine Podiumsrunde an den pro-

movierten Tierarzt erinnern: „Wegberei-
ter des Naturfilms – Bernhard Grzimek“
lautet der Titel, mit dabei ist auch Grzi-
meks Enkel Christian, der heute die Foto-
und Filmagentur der Familie leitet. Chris-
tian ist der Sohn des tödlich verunglück-
ten Michael Grzimek. Er hat seinen Vater
nie kennengelernt, umsowichtigerwurde
die Beziehung zum Großvater Bernhard.
„Er war meine Vaterfigur. Von Dezember
bisMärzwurde ich immervomUnterricht
befreit, ummit ihm auf Reisen zu gehen“,
sagt Christian Grzimek. Er begleitete sei-
nen Großvater nicht nur, er beobachtete

auch dessen Wirken und Wirkung: „Er
hatte ein unglaubliches Charisma: Er
musste niemanden überreden, weil er je-
den überzeugen konnte.“ 16 Jahre arbei-
teten die beiden eng zusammen, und in
dieser Zeit hat sich der Enkel viel von sei-
nemOpa abgeschaut.
Ein besonderes Erlebnis war dabei der

heimliche Dreh in einer Legebatterie für
Hühner.AuchdieseSzeneist imARD-Film
zu sehen. Christian erzählt Bernhard von
der industriellen Tierhaltung hinter der
Fassade der heilen Bauernhof-Welt, Opa
undEnkel dringen daraufhin illegal in den

Stall ein und filmen. „1974 war das, an ei-
nem Mittwoch, da hat der Bauer immer
seine Eier ausgeliefert“, erinnert sich
Christian. Bernhard Grzimek als früher
Öko-Aktivist, auch das ist eine Seite des
Mannes,dessenErbenindenkommenden
Tagen in Eckernförde den Naturfilm fei-
ern. Martin Schulte

„Wegbereiter des Naturfilms – Bernhard Grzi-
mek“:Sonntag,12.September,10Uhr inderGalerie
66, Eckernförde,moderiert vonDagmarWeinberger.
MitChristianGrzimek,derGrzimek-BiografinClaudia
Sewig, Dagmar Andres-Brümmer von der Zoologi-
schen Gesellschaft Frankfurt und dem Filmemacher
Volker Arzt. www.greenscreen-festival.de

OKAPIA

PENZBERG/STUTTGART Der
KinderbuchautorMaxKruse
(Foto), Erfinder des Urmel,

ist tot. Kruse
starb am4. Sep-
tember imAlter
von 93 Jahren.
„Der Thiene-
mann-Esslin-
ger Verlag trau-

ert um einen großen Autor“,
hieß es gestern in einer Mit-
teilung seines Stuttgarter
Verlages.
Kruse lebte zuletzt im

oberbayerischen Penzberg.
Sein Urmel, ein kleiner, lis-
pelnder Dinosaurier, der

nach Jahrmillionen aus ei-
nem tiefgefrorenen Ei
schlüpft und bei Professor
HabakukTibatongaufder In-
selTitiwueinZuhause findet,
wurde einer der erfolgreichs-
ten Stars der Augsburger
Puppenkiste und zu einem
Klassiker der Kinderbuchli-
teratur. Die Geschichten von
Urmel und seinen Freunden
wurden weltweit mehr als
800000 Mal verkauft.
Die Gesamtauflage seiner

Bücher liegt nach Verlagsan-
gaben bei mehr als drei Mil-
lionen Exemplaren. Die Bü-
cher wurden unter anderem

ins Chinesische, Dänische,
Englische, Estnische, Finni-
sche, Französische, Nieder-

ländische, Italienische, Japa-
nische, Katalanische, Korea-
nische, Russische und
Schwedische übersetzt. Im
Jahr 2000 wurde Kruse für
sein Gesamtwerk mit dem
großen Preis der Deutschen
Akademie fürKinder-undJu-
gendliteratur ausgezeichnet.
„MitMaxKruse verliert die

deutsche Kinderliteratur ei-
nenAutor, der eine ganzeGe-
neration von Lesern geprägt
hat“, schrieb sein Verlag. „Er
hat viele unterhaltsame und
zugleich weise und hinter-
gründige Geschichten er-
zählt.“ Britta Schultejans

Lispelnder Dino: Urmel gehört
zu den Stars der Augsburger
Puppenkiste. DPA

BERLIN Ausgewählte Künstler dürfen Au-
ßenminister Frank-Walter Steinmeier
(SPD)künftig aufs Dach steigen. Sie be-
kommen 2016 dieMöglichkeit, jeweils für
dreiMonate ineinemAtelieraufdemDach
des Auswärtigen Amtes zu arbeiten. Wie
das Haus mitteilte, wurde das Programm
mitdemLandesverbandBerlinerGalerien
ins Leben gerufen. Ziel ist, grenzüber-
schreitend kulturelle Zusammenarbeit zu
ermöglichen.Eineunabhängige Jurywähl-
te Kerstin Honeit, Andreas Lang und Ah-
med Kamel als erste Stipendiaten. Der
Künstler Detlef Waschkau arbeitet in ei-
nemPilotprojektseitvergangenemHerbst
in demAtelier. dpa

Nachr ichten

Rock am Strand: Musiker
verklagen Veranstalter

Urmel-Schöpfer mit 93 Jahren gestorben Künstler arbeiten
auf Dach des

Außenministeriums

AUSSTELLUNGEN IM SEPTEMBER09

BernhardGrzimek (Foto, rechts) war einer
der bekanntesten Tierfilmer Deutschlands.
Seine Arbeit und sein Einsatz für den Erhalt
derUmweltwerdenauchbeimEckernförder
Naturfilm-Festival Green Screen Thema
sein. Mit dabei: Grzimeks Enkel Christian
(Foto, links), der viele Jahre mit dem Groß-
vater die Welt bereiste.

Grzimeks
Erben
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